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Vorwort

In diesem Buch sind 78 Prinzipien des Transsurfings dargelegt.

Transsurfing ist eine mächtige Technik zur Realitätssteuerung, mit der
Sie die Möglichkeit erhalten, Ihr Schicksal nach Belieben zu lenken.

Falls Sie mit den Prinzipien des Transsurfings nicht vertraut sind,
dann können Sie mithilfe dieses Buches einen Kurs zur Realitätssteue-
rung in 78 Tagen absolvieren.

Dieses Wissen wird Ihnen das illusorische Wesen der äußeren Welt
vor Augen führen, und Sie werden feststellen, dass die Realität nicht
separat für sich existiert. Sie können jederzeit aus einer Vielzahl mög-
licher Wege den einzig richtigen wählen, um Ihr Ziel zu erreichen.
Sie haben die Möglichkeit zu entscheiden, welche Ereignisse in Ihrem
Leben stattfinden werden und welche nicht.

Materialisten sind damit beschäftigt, Hindernisse zu beseitigen, die
sie sich selbst in den Weg gelegt haben, und Idealisten schweben in
den Wolkenschlössern ihrer Träume. Beide sind nicht imstande, die
Realität zu lenken. Sie aber haben jetzt die Möglichkeit dazu. Nutzen
Sie sie!

9

Transsurfing78Tage_B_01I06I12_Layout 1  01.06.12  14:43  Seite 9



KAPITEL 1

Einleitung
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Der Umgang mit dem Lenker

Einst, in ferner Vergangenheit – oder auch in der Zukunft … es ist
schwer, das genau zu sagen – hat sich das Universum vergessen. Nie-
mand weiß, warum das geschah. Es liegt einfach im Wesen der Uni-
versen, dass sie sich von Zeit zu Zeit vergessen. Höchstwahrscheinlich
ist es eingeschlafen und hat nach dem Erwachen seinen Traum völlig
vergessen. Aber was war vor dem Traum – noch ein Traum? War das
Universum möglicherweise selbst ein Traum? Wie dem auch sei, ein
Traum, der sich nicht an sich selbst erinnert, hat sich in nichts ver-
wandelt. Wie könnte es auch anders sein?

»Wer bin ich?«, fragte sich das Nichts.

»Du bist ein Spiegel … ein Spiegel … ein Spiegel …«, entgegnete
die Reflexion einer Unmenge von Lichtflecken.

»Und wer bist du?«, fragte der Spiegel.

»Ich bin die Reflexion in dir.«

»Woher bist du gekommen?«

»Ich bin durch deine Frage entstanden.«

»Aber ich sehe nichts ringsumher, nicht einmal mich selbst. Wie
kann ich ein Spiegel sein? Ich bin doch ein Nichts!«

13
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»Das hat schon alles seine Richtigkeit«, antwortete die Reflexion.
»Die Leere bist ursprünglich du selbst, ein unendlicher Spiegel,
denn in der Leere spiegelt sich das Nichts aus dem Nichts.«

»Und wie bin ich?«

»Du hast kein Aussehen.«

»Bin ich groß oder klein?«

»Ja.«

»Ja – was soll das heißen?«

»Sowohl als auch. Du bist so, wie du es dir vorstellst, gleichzeitig
unendlich groß und unendlich klein, denn die Unendlichkeit und
der Punkt sind ein und dasselbe.«

»Seltsam. Und wo bin ich?«

»Du befindest dich jetzt im Variantenraum«, antwortete die Re-
flexion.

»Varianten wovon?«

»Wovon immer du willst. Der Variantenraum ist auch als Folge
deiner Frage entstanden. Alles, woran du denkst, wird dort erschei-
nen, denn du bist ein grenzenloser Spiegel. Auf jede deiner Fragen
werden unzählige Antworten auftauchen.«

»Warum bin ich?«

»Um zu sein.«

»Und was kann ich?«

»Alles.«

14
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So hat sich im Dialog zwischen dem Spiegel, den wir Gott nennen,
und der Reflexion unsere Welt gebildet. Ich grüße Sie, verehrter Len-
ker! Ich wende mich auf diese Weise an Sie, weil Sie diese Zeilen lesen
und folglich Herr Ihrer Welt und Ihres Schicksals sein wollen.

Einstmals waren alle Menschen Lenker, denn sie wussten, dass die
Realität zwei Seiten hat: die physische und die metaphysische. Die
Lenker sahen und verstanden das Wesen der Spiegelwelt. Sie ver-
mochten es, kraft ihrer Gedanken die Realität zu formen. Aber diese
Fähigkeit hielt nicht lange an. Die Aufmerksamkeit der Lenker fi-
xierte sich mit der Zeit immer mehr auf die materielle Wirklichkeit.
Sie hörten auf zu sehen und verloren ihre Kraft. Das Wissen jedoch
ist nicht verloren. Es ist aus der Tiefe der Jahrtausende zu uns ge-
drungen.

Die Magier antiker Zeiten, die im Besitz des Wissens waren, konnten
sich mit der Kraft der Gedanken die Realität untertan machen, denn
die Realität verhält sich wie eine Reflexion des Bewusstseins im Spie-
gel der Welt. Den gewöhnlichen Menschen, deren Bewusstsein durch
die materielle Weltanschauung bedingt ist, bleibt nichts anderes übrig,
als erfundene Götter anzubeten und die Dienstleistungen von Astro-
logen und Wahrsagern in Anspruch zu nehmen.

Wenn Sie sich aber nicht mit einem Surrogat der Zukunft begnügen
wollen, die Wahrsager angeblich voraussehen können, sondern beab-
sichtigen, Ihr Schicksal nach Ihrem eigenen Willen zu lenken, dann
sind Sie hier genau richtig. Transsurfing, das uralte Wissen darum,
wie sich die Realität lenken lässt, wird Ihnen dabei helfen.

15
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Das Ganze ist keine Hexerei. Magie gibt es im Grunde gar nicht, viel-
mehr haben wir es mit dem Wissen um die Prinzipien der Spiegelwelt
zu tun. Dieses Wissen ist jedem zugänglich. Es ist so natürlich und
gewöhnlich, dass es einfach nicht »magisch« sein kann. Schließlich
war ja auch Aladins Wunderlampe eine gewöhnliche alte Blechdose,
und der heilige Gral war ebenfalls nicht aus Gold. Alles Große ist
einfach unbegreiflich und braucht sich nicht zu schmücken oder zu
verbergen. Nichtige und nutzlose Dinge hingegen sind oft hinter
einem Schleier der Bedeutsamkeit und des Geheimnisses verborgen.

Ist die Magie erst einmal ihres märchenhaften Flairs beraubt und
nimmt ihren Platz im täglichen Leben ein, so gehört sie nicht länger
ins Reich des Mystischen und Geheimnisvollen. Der besondere Reiz
an dieser Transformation besteht aber darin, dass auch der Alltag auf-
hört, alltäglich zu sein, und sich in eine unbekannte Realität verwan-
delt, die sich lenken lässt. Und dazu ist nur die Beachtung bestimmter
Regeln erforderlich.

In diesem Buch werden die Grundprinzipien zur Lenkung der Reali-
tät erklärt – die dazu nötigen Gedanken und Handlungen. Im Spiegel
unserer Welt reflektiert, bewirken unsere Gedanken und Handlungen
stets das Gegenteil. Auf den beiden Seiten des dualen Spiegels befin-
den sich Verstand (Logik) und Seele (Herz); Handlung (die innere
Absicht) und Passivität (die äußere Absicht).

Die Motivation, das Denken und das Verhalten des Magiers sollten
von diesen vier Aspekten her ausgewogen sein. Verstand und Hand-
lung gehören zur physischen Welt, Seele und Passivität zur metaphy-
sischen, aber nichtsdestoweniger objektiven Realität. Wer nur eine

16
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Seite der dualen Welt in Betracht zieht, wird die Realität nicht in den
Griff bekommen. Die Materialisten sind damit beschäftigt, Hinder-
nisse zu überwinden, die sie selbst erschaffen, während Idealisten in
den Wolkenschlössern ihrer Träume schweben. Keiner von beiden ist
imstande, die Realität zu lenken.

Sie können es lernen.

Falls Ihnen die Prinzipien des Transsurfings nicht vertraut sind, haben
Sie nun die Möglichkeit, einen 78-tägigen Kurs zur Realitätssteuerung
zu belegen. Dazu müssen Sie morgens die Erklärung eines Prinzips
lesen und dann im Laufe des ganzen Tages befolgen, was dort ge-
schrieben steht. Am nächsten Tag werden Sie das folgende Prinzip
erkunden, ohne dabei zu vergessen, die bereits erlernten anzuwenden.
So werden Sie sich der Reihe nach alle Prinzipien aneignen. Natürlich
ist das ein verhältnismäßig langer Prozess, dafür ist er aber sehr wirk-
sam, denn Realitätssteuerung ist in erster Linie eine Frage der Praxis.

Wenden Sie die Prinzipien so an, wie es Ihnen intuitiv richtig er-
scheint. Vertrauen Sie Ihrem Spürsinn. Viel Erfolg!

17
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KAPITEL 2

Die Prinzipien

des Transsurfings
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1. Tag

Das Erwachen

Lektion:

Wachen Sie auf im Hier und Jetzt! Erinnern Sie sich: Alle Menschen
träumen, und alles, was ringsumher geschieht, ist nicht mehr als ein
Traum. Nur hat dieser Traum keine Macht mehr über Sie. Sie sind
im Traum zu Bewusstsein gekommen und haben so die Fähigkeit er-
langt, Einfluss auf das Geschehen auszuüben. Ihr Vorteil ist Ihre Be-
wusstheit. Spüren Sie Ihre Kraft. Die Kraft ist immer bei Ihnen, wenn
Sie sich daran erinnern. Jetzt wird alles so, wie Sie es wollen.

Erläuterung:

Ihre Geburt in diesem Leben war ein neues Erwachen nach einer
Reihe vergangener Verkörperungen, von denen jede ein Realitäts-
traum war. Vom Augenblick Ihres Erscheinens auf Erden an verfügten
Sie über seltsame Fähigkeiten. Sie konnten das Rauschen der Mor-
gensterne hören, die Aura von Lebewesen wahrnehmen sowie mit
Tieren kommunizieren. Die ganze Welt erschien Ihnen wie ein wun-
derbares Feuerwerk strahlender Energien – und Sie waren ein Magier,
der die Energie zu lenken vermochte. Doch schon bald unterlagen
Sie dem Einfluss der Umwelt und sanken wieder in den Traum. Träu-
mende lenkten Ihre Aufmerksamkeit ständig und gezielt auf den blo-
ßen physischen Aspekt der Existenz. So verloren Sie mit der Zeit

51
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alle magischen Fähigkeiten. Kommt es Ihnen nicht so vor, als liefe
das Leben vor Ihnen ab wie ein Traum, in dem nicht Sie die Realität
lenken, sondern die Realität Sie?

52
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2. Tag

Ausbrechen

aus dem Traum

Lektion:

Erkennen Sie jetzt, dass das Leben ein Spiel ist, das Ihnen aufgedrängt
wurde. Solange Sie sich mit diesem Spiel identifizieren, können Sie
Ihre Lage nicht richtig beurteilen und auch kaum den Lauf der Ge-
schehnisse beeinflussen. Steigen Sie herab von der Bühne in die Zu-
schauerränge, verschaffen Sie sich ein klares Bild Ihrer Umgebung und
sagen Sie sich: In diesem Augenblick schlafe ich nicht und nehme
genau wahr, wo ich bin, was geschieht, was ich tue und warum ich es
tue. Gehen Sie dann zurück auf die Bühne, und spielen Sie weiter,
wobei Sie allerdings die Perspektive des Zuschauers beibehalten. Sie
haben jetzt einen großen Vorteil: Ihre Bewusstheit. Sie haben das Spiel
sozusagen geknackt und sind jetzt in der Lage, es zu lenken.

Erläuterung:

Im Traum unterstehen Sie der Macht der Umstände, weil Ihr Verstand
schlummert und alles so akzeptiert, wie es ist, als müsse es so sein
und nicht anders. Im Wachzustand geschieht praktisch dasselbe. Es
scheint Ihnen, als ob die Realität unabhängig von Ihnen existiert und
Sie keine Möglichkeit haben, auf sie einzuwirken. Sie haben sich bei-
nahe mit Ihrem Los abgefunden – mit bestimmten Fähigkeiten und

53
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Umweltbedingungen, mit denen Sie zu leben haben. Es bleibt Ihnen
nichts anderes übrig, als mit dem Schicksalsstrom zu schwimmen
und ab und zu zaghaft Ihre Rechte geltend zu machen. Aber können
Sie wirklich nichts daran ändern? Und ob! Und Sie werden es auch
tun. Bisher haben Sie die Realität so wahrgenommen, wie man es
Ihnen beigebracht hat. Betrachten Sie jetzt die Realität als Traum.
Nur im bewussten Traum haben Sie tatsächlich die Möglichkeit, Ihre
Lage zu beherrschen. Auf der Bühne hat jeder seine Rolle, und jeder
wirkt auf seine Weise mit Ihnen zusammen, indem er etwas von
Ihnen erwartet, Ihnen etwas aufdrängt, Sie um etwas bittet oder For-
derungen stellt, Ihnen hilft oder Sie stört, Sie liebt oder hasst. Be-
trachten Sie dieses Spielt ganz bewusst von außen, und Sie werden
alles verstehen.

54

Transsurfing78Tage_B_01I06I12_Layout 1  01.06.12  14:43  Seite 54



3. Tag

Gottes Kind

Lektion:

In jedem von uns wohnt ein Teilchen Gottes. Sie sind sein Kind,
und Ihr Leben ist ein Traum Gottes. Indem Sie die Realität nach
Ihrem Willen steuern, erfüllen Sie Seinen Willen. Ihr Wille ist der
Wille Gottes. Wie können Sie daran zweifeln, dass er in Erfüllung
geht? Sie müssen sich nur das Recht dazu nehmen. Wenn Sie Gott
um etwas bitten, ist es dasselbe, als würde Gott sich selbst um etwas
bitten. Gibt es jemanden, von dem Gott etwas bräuchte? Er kann
sich auch so nehmen, was er will. Beten, fordern und bitten ist sinn-
los. Gestalten Sie selbst Ihre Realität, und zwar mithilfe der bewuss-
ten Absicht.

Erläuterung:

Unsere Welt ist ein Traumtheater, in dem Gott gleichzeitig Zuschauer,
Drehbuchautor, Regisseur und Schauspieler ist. Als Zuschauer be-
trachtet er das Stück, das auf der Bühne der Welt spielt. Als Schau-
spieler erlebt und spürt er dasselbe wie das Wesen, dessen Rolle er
spielt. Gott erschafft die Realität und lenkt sie durch den Willen aller
Wesen. Zusammen mit der Seele hat er in jedes Lebewesen einen Teil
seines Willens gelegt und sie alle in einen gigantischen Traum ent-
sandt – das Leben. Gott hat allen Lebewesen die Freiheit und die
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Macht gegeben, je nach ihrer Bewusstheit ihre eigene Realität zu er-
schaffen. Doch kaum ein Lebewesen setzt seinen Willen bewusst und
zielgerichtet um. Im unbewussten Traum haben sie eine verworrene
Vorstellung davon, dass sie etwas wollen, sie wissen aber nicht genau,
was. Ihr Wille kommt daher nur undeutlich, verschwommen und
unbewusst zum Ausdruck. In diesem Sinne ist der Mensch nicht wei-
ter entwickelt als die Tiere. Es ist den Pendeln nicht nur gelungen,
die Menschen ihres Wissens über ihre Fähigkeiten zu berauben, sie
haben auch den Sinn des Lebens entstellt, indem sie die Anbetung
als Dienst an Gott deklariert haben. In Wirklichkeit besteht die
Lebensauf ga be – und auch der Dienst an Gott – darin, Mitschöpfer
zu sein, gemeinsam mit Gott.
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